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(54) SENSORVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER 
SENSORVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Sensorvorrichtung mit
mindestens einer Antriebsmasse (10), und mindestens
einer Detektionsmasse (18), wobei die mindestens eine
Detektionsmasse (18) derart über zumindest eine Kop-
pelstruktur (20) an der mindestens einen Antriebsmasse
(10) gekoppelt ist, dass die mindestens eine Detektions-
masse (18) während mindestens einer harmonischen
Schwingbewegung der mindestens einen Antriebsmas-
se (10) mittels einer Corioliskraft in mindestens eine De-
tektionsbewegung entlang einer vorgegebene Detekti-
onsrichtung (24) in Bezug zu einer Halterung (12) der
Sensorvorrichtung versetzbar ist, und wobei die Sensor-
vorrichtung mindestens eine Folgebewegung-Detekti-
onseinrichtung (28) aufweist, mittels welcher eine Folge-
bewegung-Information (30) bezüglich mindestens einer
mittels der mindestens einen harmonischen Schwingbe-
wegung der mindestens einen Antriebsmasse (10) an-
geregten Folgebewegung der mindestens einen Detek-
tionsmasse (18) und/oder mindestens einer Teilmasse
(60) der Koppelstruktur (20) entlang einer von der De-
tektionsrichtung (24) abweichenden Antriebsrichtung
(16) ermittelbar ist. Ebenso betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zum Betreiben einer derartigen Sensorvorrich-
tung. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Ermitteln einer physikalischen Größe bezüglich ei-
ner Rotation eines Körpers.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sensorvorrichtung.
Ebenso betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Sensorvorrichtung mit mindestens einer An-
triebsmasse und mindestens einer Detektionsmasse,
welche über zumindest eine Koppelstruktur an die min-
destens einen Antriebsmasse gekoppelt ist. Des Weite-
ren betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Ermitteln ei-
ner physikalischen Größe bezüglich einer Rotation eines
Körpers.

Stand der Technik

[0002] In der DE 10 2007 054 505 A1 ist ein Drehra-
tensensor beschrieben. Der Drehratensensor umfasst
ein Substrat und mindestens eine als Antriebsrahmen
ausgebildete Antriebsmasse, welche mittels mindestens
einer Antriebs-Kammstruktur in eine harmonische
Schwingbewegung entlang einer vorgegebenen An-
triebsrichtung versetzbar ist. Die harmonische Schwing-
bewegung des jeweiligen Antriebsrahmens kann über
daran befestigte kapazitive Antriebs-Detektions-Kamm-
strukturen detektiert werden. Mindestens eine Detekti-
onsmasse ist derart an je einem Antriebsrahmen gekop-
pelt, dass die mindestens eine Detektionsmasse bei ei-
ner Rotation der Sensorvorrichtung um eine vorgegebe-
ne sensitive Achse in eine nachweisbare Detektionsbe-
wegung versetzbar ist. Unter der Berücksichtigung der
ermittelten Detektionsbewegung soll eine Drehrate
messbar sein.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung schafft eine Sensorvorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, ein Verfahren zum
Betreiben einer Sensorvorrichtung mit den Merkmalen
des
[0004] Anspruchs 12 und ein Verfahren zum Ermitteln
einer physikalischen Größe bezüglich einer Rotation ei-
nes Körpers mit den Merkmalen des Anspruchs 14.

Vorteile der Erfindung

[0005] Die vorliegende Erfindung ermöglicht eine ge-
nauere und fehlerfreiere Festlegung der mindestens ei-
nen physikalischen Größe bezüglich der Rotation der
Sensorvorrichtung (bzw. eines Körpers mit der befestig-
ten Sensorvorrichtung). Dies ermöglicht die vorliegende
Erfindung durch die zusätzliche Berücksichtigung der
Folgebewegung-Information bei der Festlegung der min-
destens einen physikalischen Größe, wobei als Folge-
bewegung-Information eine direkt festgestellte/gemes-
sene Information bezüglich der mindestens einen Folge-
bewegung der mindestens einen Detektionsmasse
und/oder der mindestens einen Teilmasse nutzbar ist.
Eine derartige FolgebewegungInformation ist genauer
als eine durch Ermitteln der mindestens einen harmoni-

schen Schwingbewegung der mindestens einen An-
triebsmasse abgeleitete wahrscheinliche Information be-
züglich der mindestens einen Folgebewegung der min-
destens einen Detektionsmasse und/oder der mindes-
tens einen Teilmasse. Damit kann auch die mindestens
eine physikalische Größe genauer und fehlerfreier fest-
gelegt werden.
[0006] Insbesondere ermöglicht die vorliegende Erfin-
dung eine Demodulation der Detektionsbewegung-Infor-
mation mittels der gewonnenen Folgebewegung-Infor-
mation anstelle einer herkömmlichen Demodulation der
Detektionsbewegung-Information mittels einer durch Er-
mitteln der harmonischen Schwingbewegung der min-
destens einen Antriebsmasse abgeleiteten Information.
Auf diese Weise berücksichtigt die vorliegende Erfin-
dung, dass Abweichungen zwischen der mindestens ei-
nen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse und mindestens einer daraus re-
sultierenden Schwingung der mindestens einen Detek-
tionsmasse und/oder der mindestens einen Teilmasse
auftreten können. Diese Erkenntnis verbessert die Fest-
legung der mindestens einen physikalischen Größe.
[0007] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
mindestens eine Antriebsmasse derart an der Halterung
angebunden, dass die mindestens eine Antriebsmasse
mittels mindestens einer Aktoreinrichtung der Sensor-
vorrichtung in Bezug zu der Halterung in die mindestens
eine harmonische Schwingbewegung entlang der An-
triebsrichtung versetzbar ist. Dies gewährleistet eine ver-
lässliche Anregung der mindestens einen Folgebewe-
gung der mindestens einen Detektionsmasse.
[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsform umfasst
die Sensorvorrichtung zwei Antriebsmassen als die min-
destens eine Antriebsmasse, welche mittels der mindes-
tens einen Aktoreinrichtung in zwei zueinander antipar-
allele harmonische Schwingbewegungen entlang der
Antriebsrichtung in Bezug zu der Halterung versetzbar
sind. Unter den zwei zueinander antiparallelen harmoni-
schen Schwingbewegungen können gegenphasige/um
180° phasenverschobene Schwingbewegungen (mit
gleicher Amplitude und gleicher Periode) verstanden
werden.
[0009] Natürlich kann die Sensorvorrichtung auch
mehr als zwei Antriebsmassen und/oder mehr als zwei
Detektionsmassen umfassen. Beispielsweise kann die
Sensorvorrichtung als zwei- oder dreikanaliger Drehra-
tensensor je ein Paar von Antriebsmassen pro Kanal
und/oder je ein Paar von Detektionsmassen pro Kanal
haben. In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform
umfasst die Sensorvorrichtung vier Antriebsmassen und
vier Detektionsmassen, welche zum Nachweisen/Unter-
suchen einer Rotation der Sensorvorrichtung um eine
vorgegebene Achse einsetzbar sind.
[0010] Vorteilhafterweise umfasst die Sensorvorrich-
tung in diesem Fall zwei Detektionsmassen als die min-
destens eine Detektionsmasse, welche über je eine Kop-
pelstruktur derart an jeweils eine der zwei Antriebsmas-
sen gekoppelt sind, dass die zwei Detektionsmassen
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während der zueinander antiparallelen harmonischen
Schwingbewegungen der zwei Antriebsmassen mittels
der Corioliskraft in zwei zueinander antiparallele Detek-
tionsbewegungen entlang der Detektionsrichtung in Be-
zug zu der Halterung versetzbar sind. Somit können auch
die Detektionsbewegungen der zwei Detektionsmassen
gegenphasig/um 180° phasenverschoben (bei gleicher
Amplitude und gleicher Periode) sein. Derartige Detek-
tionsbewegungen der zwei Antriebsmassen lassen sich
leicht von unerwünschten Störbewegungen der zwei De-
tektionsmassen, welche auf ein Verbiegen/Verformen
der Sensorvorrichtung oder auf eine Beschleunigung der
Sensorvorrichtung in Detektionsrichtung zurückzuführen
sind, unterscheiden. Insbesondere lassen sich in diesem
Fall die unerwünschten Störbewegungen der zwei De-
tektionsmassen, bzw. die daraus resultierenden Signale,
leicht "herausfiltern". Die antiparallelen harmonischen
Schwingbewegungen der zwei Antriebsmassen und die
antiparallelen Detektionsbewegungen der zwei Detekti-
onsmassen ermöglichen eine genauere und fehlerfreie
Festlegung der mindestens einen physikalischen Größe.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Sensorvorrichtung mindestens eine Detektionsbe-
wegung-Messeinrichtung, mittels welcher eine Detekti-
onsbewegung-Information bezüglich der mindestens ei-
nen ausgeführten oder unterdrückten Detektionsbewe-
gung der mindestens einen Detektionsmasse ermittelbar
ist, wobei die Sensorvorrichtung zusätzlich eine Auswer-
teeinrichtung umfasst, mittels welcher zumindest unter
Berücksichtigung der bereitgestellten Detektionsbewe-
gung-Information und der bereitgestellte Folgebewe-
gung-Information zumindest eine physikalische Größe
bezüglich einer Rotation der Sensorvorrichtung festleg-
bar und ausgebbar ist.
[0012] Vorzugsweise ist die mindestens eine Folgebe-
wegung-Detektionseinrichtung dazu ausgelegt, die Fol-
gebewegung-Information unabhängig von der mindes-
tens einen harmonischen Schwingbewegung der min-
destens einen Antriebsmasse zu ermitteln. Darunter
kann verstanden werden, dass die Ermittlung der Folge-
bewegung-Information kein Ableiten einer (lediglich
wahrscheinlichen) Folgebewegung-Information aus ei-
ner ermittelten Information bezüglich der mindestens ei-
nen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse ist. Stattdessen erfolgt das Ermit-
teln der Folgebewegung-Information durch ein (direktes)
Messen an der mindestens einen Detektionsmasse
und/oder an der mindestens einen Teilmasse.
[0013] Beispielsweise ist die mindestens eine Folge-
bewegung-Detektionseinrichtung dazu ausgelegt, die
Folgebewegung-Information mittels mindestens einer
zwischen zumindest einem Teil der mindestens einen
Detektionsmasse und/oder der mindestens einen Teil-
masse und mindestens einer an der Halterung angeord-
neten Gegenelektrode anliegenden Spannung oder Ka-
pazität, mittels einer piezoelektrischen Auswertung
und/oder mittels einer piezoresistiven Auswertung zu er-
mitteln. Die Folgebewegung-Detektionseinrichtung ist

somit vielfältig ausbildbar, ohne dass die Folgebewe-
gung-Detektionseinrichtung für ein Ermitteln der mindes-
tens einen harmonischen Schwingbewegung der min-
destens einen Antriebsmasse auszubilden ist.
[0014] Die mindestens eine Folgebewegung kann min-
destens eine Bewegung der mindestens einen Detekti-
onsmasse und/oder der mindestens einen Teilmasse in
Bezug zu der Halterung oder in Bezug zu der mindestens
einen Antriebsmasse sein. Auch dies steigert die Mög-
lichkeiten zum Ausbilden der mindestens einen Folge-
bewegung-Detektionseinrichtung.
[0015] Beispielsweise kann die mindestens eine De-
tektionsmasse derart über die zumindest eine Koppel-
struktur an die mindestens eine Antriebsmasse gekop-
pelt sein, dass die mindestens eine Detektionsmasse
während der mindestens einen harmonischen Schwing-
bewegung der mindestens einen Antriebsmasse in die
mindestens eine Folgebewegung entlang der Antriebs-
richtung versetzbar ist. Eine Information bezüglich der
mindestens einen Folgebewegung der mindestens einen
Detektionsmasse kann in diesem Fall als Folgebewe-
gung-Information mittels der mindestens einen Folgebe-
wegung-Detektionseinrichtung ermittelt werden.
[0016] Als Alternative dazu kann die mindestens eine
Detektionsmasse auch derart über die zumindest eine
Koppelstruktur mit der je einen Teilmasse an die mindes-
tens eine Antriebsmasse gekoppelt sein, dass die min-
destens eine Teilmasse während der mindestens einen
harmonischen Schwingbewegung der mindestens einen
Antriebsmasse in die mindestens eine Folgebewegung
entlang der Antriebsrichtung versetzbar ist. In diesem
Fall wird die mindestens eine Folgebewegung der min-
destens einen Teilmasse zur Ermittlung der mindestens
einen Folgebewegung-Information mittels der mindes-
tens einen Folgebewegung-Detektionseinrichtung unter-
sucht. Vorzugsweise ist in diesem Fall die mindestens
eine Detektionsmasse derart über mindestens eine Un-
terstruktur der zumindest einen Koppelstruktur mit der
mindestens einen Teilmasse gekoppelt, dass die min-
destens eine Detektionsmasse während der mindestens
einen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse und der mindestens einen Folge-
bewegung der mindestens einen Teilmasse lediglich in
die zumindest eine Detektionsbewegung, jedoch
nicht/kaum in die Folgebewegung versetzbar ist. Eine
derartige Ankopplung der mindestens einen Detektions-
masse an die mindestens eine Antriebsmasse über die
zumindest eine Teilmasse kann das Ermitteln der Detek-
tionsbewegung-Information verbessern, bzw. Störungen
unterdrücken.
[0017] Die Sensorvorrichtung kann z. B. ein Drehra-
tensensor sein. Die Sensorvorrichtung kann insbeson-
dere ein zwei- oder dreikanaliger Drehratensensor sein.
Ein derartiger Drehratensensor umfasst je ein Paar von
Detektionsmassen pro Kanal, welche derart mit einer An-
triebsstruktur gekoppelt sind, dass Drehraten um zwei
oder drei zueinander senkrecht ausgerichteten Achsen
detektierbar sind. Somit kann die Sensorvorrichtung für
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eine Vielzahl von Verwendungsmöglichkeiten eingesetzt
werden.
[0018] Die oben ausgeführten Vorteile sind auch ge-
währleistet bei einem Ausführen des entsprechenden
Verfahrens zum Betreiben einer Sensorvorrichtung mit
mindestens einer Antriebsmasse und mindestens einer
Detektionsmasse, welche über zumindest eine Koppel-
struktur an die mindestens einen Antriebsmasse gekop-
pelt ist. Das Verfahren ist gemäß den oben beschriebe-
nen Ausführungsformen der Sensorvorrichtung weiter-
bildbar.
[0019] Des Weiteren sind die oben beschriebenen
Vorteile auch durch ein Ausführen des korrespondieren-
den Verfahrens zum Ermitteln einer physikalischen Grö-
ße bezüglich einer Rotation eines Körpers realisierbar.
Auch das Verfahren zum Ermitteln der physikalischen
Größe ist gemäß den oben beschriebenen Ausführungs-
formen der Sensorvorrichtung weiterbildbar.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend anhand der Figuren
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform der Sensorvorrichtung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform der Sensorvorrichtung; und

Fig. 3 ein Flussdiagramm zum Erläutern einer Aus-
führungsform des Verfahrens zum Ermitteln ei-
ner physikalischen Größe bezüglich einer Ro-
tation eines Körpers.

Ausführungsformen der Erfindung

[0021] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner ersten Ausführungsform der Sensorvorrichtung.
[0022] Die in Fig. 1 schematisch dargestellte Sensor-
vorrichtung hat mindestens eine Antriebsmasse 10. Vor-
zugsweise ist die mindestens eine Antriebsmasse 10
derart an einer Halterung 12 der Sensorvorrichtung an-
gebunden, dass die mindestens eine Antriebsmasse 10
mittels mindestens einer Aktoreinrichtung 14 der Sen-
sorvorrichtung in Bezug zu der Halterung 12 in mindes-
tens eine harmonische Schwingbewegung entlang einer
Antriebsrichtung 16 versetzbar ist. Außerdem weist die
Sensorvorrichtung mindestens eine Detektionsmasse
18 auf. Die mindestens eine Detektionsmasse 18 ist der-
art über zumindest eine Koppelstruktur 20 an die min-
destens eine Antriebsmasse 10 gekoppelt, dass die min-
destens eine Detektionsmasse 18 während der mindes-
tens einen harmonischen Schwingbewegung der min-
destens einen Antriebsmasse 10 mittels einer Coriolis-
kraft in mindestens eine Detektionsbewegung entlang ei-
ner vorgegebenen Detektionsrichtung 24 in Bezug zu der

Halterung 12 versetzbar ist.
[0023] Eine die mindestens eine Detektionsbewegung
der mindestens einen Detektionsmasse 18 bewirkende
Corioliskraft tritt auf, sofern die Sensorvorrichtung (bzw.
ein Körpers mit der daran angebrachten Sensorvorrich-
tung) während der mindestens einen harmonischen
Schwingbewegung der mindestens einen Antriebsmas-
se 10 eine (Teil-)Rotation um eine vorgegebene sensitive
Achse 22 der Sensorvorrichtung ausführt. Die Achsen
16, 22 und 24 können deshalb senkrecht zueinander aus-
gerichtet sein. In der Ausführungsform der Fig. 1 ist die
mindestens eine Koppelstruktur 20 als je eine Koppelfe-
der 20 ausgebildet, über welche je eine Antriebsmasse
10 mit jeweils einer Detektionsmasse 18 verbunden ist.
Ein anderes Ausbildungsbeispiel aus einer Vielzahl von
Ausbildungsmöglichkeiten für die mindestens eine Kop-
pelstruktur 20 wird unten noch beschrieben.
[0024] In der Ausführungsform der Fig. 1 ist die von
der Corioliskraft bewirkte/auslösbare mindestens eine
Detektionsbewegung der mindestens einen Detektions-
masse 18 mittels mindestens einer (in Fig. 1 nicht dar-
gestellten) Detektionsbewegung-Messeinrichtung ermit-
telbar. Die Detektionsbewegung-Messeinrichtung kann
sowohl für einen Open-Loop-Sensor als auch als Closed-
Loop-Sensor als Sensorvorrichtungen ausgebildet sein.
(Bei Open-Loop-Sensoren wird die mindestens eine De-
tektionsbewegung zugelassen und direkt gemessen. Bei
Closed-Loop-Sensoren wird der mindestens einen De-
tektionsbewegung durch das Einkoppeln geeigneter
Kräfte entgegengewirkt, wobei die dazu aufzubringen-
den Kräfte ermittelt werden.) Die mindestens eine De-
tektionsbewegung-Messeinrichtung ist in beiden Fällen
dazu ausgelegt, eine Detektionsbewegung-Information
26 bezüglich der mindestens einen ausgeführten oder
unterdrückten Detektionsbewegung der mindestens ei-
nen Detektionsmasse 18 zu ermitteln und bereitzustel-
len. Es wird allerdings darauf hingewiesen, dass die in
Fig. 1 wiedergegebene Ausstattung der Sensorvorrich-
tung mit der Detektionsbewegung-Messeinrichtung nur
beispielhaft zu interpretieren ist.
[0025] Die Sensorvorrichtung weist vor Allem mindes-
tens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28 auf.
In der Ausführungsform der Fig. 1 ist die mindestens eine
Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28 dazu ausge-
legt, eine Folgebewegung-Information 30 bezüglich min-
destens einer mittels der mindestens einen harmoni-
schen Schwingbewegung der mindestens einen An-
triebsmasse angeregten Folgebewegung der mindes-
tens einen Detektionsmasse 18 entlang der (von der De-
tektionsrichtung 24 abweichenden) Antriebsrichtung 16
zu ermitteln. Die mindestens eine Detektionsmasse 18
ist dazu derart über die zumindest eine Koppelstruktur
20 an die mindestens eine Antriebsmasse 10 gekoppelt,
dass die mindestens eine Detektionsmasse 18 während
der mindestens einen harmonischen Schwingbewegung
der mindestens einen Antriebsmasse 10 in die mindes-
tens eine Folgebewegung entlang der Antriebsrichtung
16 versetzbar ist. Es wird darauf hingewiesen, dass die
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mindestens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung
28 dazu ausgelegt ist, die Folgebewegung-Information
30 unabhängig von der mindestens einen harmonischen
Schwingbewegung der mindestens einen Antriebsmas-
se 10 zu ermitteln. Das Ermitteln der Folgebewegung-
Information 30 erfolgt somit nicht durch ein bloßes Ab-
leiten von der Folgebewegung- Information 30 aus einer
Ermittlung bezüglich der mindestens einen harmoni-
schen Schwingbewegung der mindestens einen An-
triebsmasse 10. Stattdessen kann unter dem Ermitteln
der Folgebewegung- Information 30 ein direktes Ermit-
teln/Messen der Folgebewegung- Information 30 ver-
standen werden.
[0026] Bevorzugter Weise weist die Sensorvorrich-
tung auch eine Auswerteeinrichtung 32 auf, mittels wel-
cher zumindest eine physikalische Größe bezüglich der
die Corioliskraft auslösenden (Teil-) Rotation der Sen-
sorvorrichtung/des Körpers festlegbar und ausgebbar
ist. Die mindestens eine mittels der Auswerteeinrichtung
32 festlegbare physikalische Größe kann beispielsweise
eine Drehgeschwindigkeit und/oder die Corioliskraftkraft
sein. Die Sensorvorrichtung kann somit als Drehraten-
sensor eingesetzt werden. Somit ist eine Vielzahl von
Verwendungsmöglichkeiten für die Sensorvorrichtung
möglich.
[0027] Die Auswerteeinrichtung 32 ist außerdem dazu
ausgelegt, bei der Festlegung der zumindest einen phy-
sikalischen Größe zumindest die bereitgestellte Detekti-
onsbewegung-Information 26 und die bereitgestellte Fol-
gebewegung-Information 30 zu berücksichtigen. Durch
das Heranziehen/Mitauswerten der Folgebewegung-In-
formation 30 bei der Festlegung der mindestens einen
physikalischen Größe ist mitberücksichtigbar, dass zwi-
schen der mindestens einen harmonischen Schwingbe-
wegung der mindestens einen Antriebsmasse 10 und der
resultierenden mindestens einen Folgebewegung der
mindestens einen Detektionsmasse 18 Abweichungen
auftreten können. Derartige Abweichungen können Am-
plituden- und/oder Phasenunterschiede zwischen der
mindestens einen harmonischen Schwingbewegung der
mindestens einen Antriebsmasse 10 und der mindestens
einen resultierenden Folgebewegung der mindestens ei-
nen Detektionsmasse 18 sein. Da in die Corioliskraft,
welche die mindestens eine Detektionsbewegung der
mindestens einen Detektionsmasse 18 bewirkt, die min-
destens eine Folgebewegung der mindestens einen De-
tektionsmasse 18 (und nicht die mindestens eine harmo-
nische Schwingbewegung der mindestens einen An-
triebsmasse 10) eingeht, ist durch die Mitberücksichti-
gung der ermittelten Folgebewegung-Information 30 ei-
ne genauere und fehlerfreiere Festlegung der mindes-
tens einen physikalischen Größe möglich. Solche Amp-
lituden- und/oder Phasenunterschiede können beispiels-
weise durch mechanische Nicht-Linearitäten, die
Anregung von parasitären Eigenmoden oder Steifigkeits-
änderungen bei Temperaturgängen entstehen.
[0028] Die Auswerteeinrichtung 32 kann insbesondere
dazu ausgelegt sein, eine Demodulation der Detektions-

bewegung-Information 26 mittels der Folgebewegung-
Information 30 auszuführen. Dies ist aufgrund der in dem
vorausgehenden Absatz beschriebenen Gründe vorteil-
hafter als die herkömmliche Demodulation eines der De-
tektionsbewegung-Information 26 entsprechenden Sig-
nals mittels eines bei der Untersuchung der mindestens
einen harmonischen Schwingung der mindestens einen
Antriebsmasse 10 gewonnenen weiteren Signals. Insbe-
sondere sogenannte Quadraturbewegungen der min-
destens einen Detektionsmasse 18, welche aufgrund
von mechanischen Inperfektionen in der Sensorvorrich-
tung auftreten können, lassen sich mittels der Mitberück-
sichtigung der Folgebewegung-Information 30 leicht und
verlässlich als solche erkennen und herausfiltern. Da
Quadraturbewegungen größere Amplituden als die min-
destens eine Detektionsbewegung der mindestens einen
Detektionsmasse 18 haben können, ist es vorteilhaft,
wenn sie mittels der Auswerteeinrichtung 32 verlässlich
heraustrennbar/herausfilterbar sind. Dazu kann die Aus-
werteeinrichtung 32 insbesondere die Tatsache nutzen,
dass die periodischen Quadraturbewegungen und die
maximalen Amplituden der mindestens einen Detekti-
onsbewegung der mindestens einen Detektionsmasse
18 um 90° in der Phase zueinander verschoben sind.
Damit erleichtert die Mitberücksichtigung der Folgebe-
wegung-Information 30 das Heraustrennen/Herausfil-
tern von Quadraturbewegungen signifikant.
[0029] Die mindestens eine Folgebewegung-Detekti-
onseinrichtung 28, welche das vorteilhafte Ermitteln der
Folgebewegung-Information 30 ermöglicht, kann bei-
spielsweise dazu ausgelegt sein, die Folgebewegung-
Information 30 mittels mindestens einer (direkt) zwischen
zumindest einem Teil der mindestens einen Detektions-
masse 18 und mindestens einer an der Halterung 12 an-
geordneten Gegenelektrode 28a anliegenden Spannung
oder Kapazität, mittels einer piezoelektrischen Auswer-
tung
und/oder mittels einer piezoresistiven Auswertung zu er-
mitteln. In der Ausführungsform der Fig. 1 ist die mindes-
tens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28 ka-
pazitiv ausgelegt. Dazu umfasst die mindestens eine Fol-
gebewegung-Detektionseinrichtung 28 mindestens eine
unverstellbar/fest an der Halterung 12 befestigte Gegen-
elektrode 28a, welche speziell kammförmig ausgebildet
ist. An der mindestens einen Detektionsmasse 18 (fest)
angeordnete Elektrodenfinger 34 greifen in die mindes-
tens eine Gegenelektrode 28a ein, so dass eine (direkt)
zwischen den Elektrodenfingern 34 der mindestens ei-
nen Detektionsmasse 18 und der mindestens einen Ge-
genelektrode 28a anliegende Spannung oder Kapazität
ermittelbar ist. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass
unter der mindestens einen Folgebewegung-Detekti-
onseinrichtung 28 nicht nur eine kapazitive Kammstruk-
tur zu verstehen ist. Beispielsweise kann die mindestens
eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28 auch
mindestens eine Plattenelektrode umfassen. Ebenso
können piezoelektrische, piezoresistive, elektromagne-
tische und/oder magnetostriktive Strukturen für die min-
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destens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28
eingesetzt werden.
[0030] Beispielhaft ist in der Ausführungsform der Fig.
1 auch die mindestens eine Aktoreinrichtung 14 kapazitiv
ausgebildet. Speziell umfasst die mindestens eine Ak-
toreinrichtung 14 mindestens eine fest/unverstellbar an
der Halterung 12 angeordnete kammförmige Gegene-
lektrode 14a, in welcher an der mindestens einen An-
triebsmasse 10 befestigte Elektrodenfinger 36 eingrei-
fen. Ebenso kann die mindestens eine Aktoreinrichtung
14 jedoch auch mindestens einen kapazitiven Platten-
antrieb, mindestens einen piezoelektrischen Antrieb
und/oder mindestens einen elektromagnetischen An-
trieb umfassen.
[0031] In der Ausführungsform der Fig. 1 umfasst die
mindestens eine (nicht dargestellte) Detektionsbewe-
gung-Messeinrichtung zur Ermittlung der Detektionsbe-
wegung-Information 26 mindestens eine Plattenelektro-
de, welche in Detektionsrichtung 24 beabstandet zu der
mindestens einen Detektionsmasse 18 fest/unverstell-
bar an der Halterung 12 angeordnet ist. Insbesondere
kann auf diese Weise auch mindestens eine Detektions-
bewegung entlang der Detektionsrichtung 24, welche
aus der Halterung 12 heraus gerichtet ist, verlässlich de-
tektiert werden. Die hier beschriebene Ausbildungsmög-
lichkeit für die mindestens eine (nicht dargestellte) De-
tektionsbewegung-Messeinrichtung ist jedoch nur bei-
spielhaft zu interpretieren.
[0032] Ergänzend weist die Sensorvorrichtung der Fig.
1 auch mindestens eine Schwingbewegung-Detekti-
onseinrichtung 38 auf, mittels welcher eine Schwingbe-
wegung-Information 40 bezüglich der mindestens einen
(tatsächlich von der mindestens einen Antriebsmasse 10
ausgeführten) harmonischen Schwingbewegung ent-
lang der Antriebsrichtung 16 ermittelbar ist. Die Schwing-
bewegung-Information 40 kann zusätzlich zu den Infor-
mationen 26 und 30 von der Auswerteeinrichtung 32 aus-
gewertet werden. Beispielsweise kann die Auswerteein-
richtung 32 dazu ausgelegt sein, anhand der Informati-
onen 30 und 40 zu erkennen, ob die mindestens eine
Folgebewegung der mindestens einen Detektionsmasse
18 der mindestens einen harmonischen Schwingbewe-
gung der mindestens einen Antriebsmasse 10 entspricht.
Stellt die Auswerteeinrichtung 32 dabei fest, dass signi-
fikante Abweichungen zwischen der mindestens einen
harmonischen Schwingbewegung der mindestens einen
Antriebsmasse 10 und der mindestens einen Folgebe-
wegung der mindestens einen Detektionsmasse 18 auf-
treten, so kann sie entweder über ein Ansteuern der min-
destens einen Aktoreinrichtung 14 diese Abweichungen
beheben oder zumindest zeitweise eine Funktionsbeein-
trächtigung der Sensorvorrichtung feststellen (und evtl.
mittels geeigneter Auswerteschaltung ausgleichen). Al-
ternativ besteht auch die Möglichkeit, dass die Auswer-
teeinrichtung 32 die Schwingbewegung-Information 40
lediglich zur Steuerung der Aktoreinrichtung 14 heran-
zieht, während die Festlegung der mindestens einen phy-
sikalischen Größe unter Auswertung der Informationen

26 und 30 (bei Nichtberücksichtigung der Schwingbewe-
gung-Information 40) erfolgt.
[0033] Es wird darauf hingewiesen, dass eine Ausstat-
tung der Sensorvorrichtung mit der mindestens einen
Schwingbewegung- Detektionseinrichtung 38 optional
ist. Ebenso ist die in Fig. 1 dargestellte Ausbildung der
mindestens einen Schwingbewegung-Detektionsein-
richtung 38 mit mindestens einer fest/unterstellbar an der
Halterung 12 angeordneten kammförmigen Gegenelek-
trode 38a, in welche an der mindestens einen Antriebs-
masse 10 befestigte Elektroden 42 eingreifen, nur bei-
spielhaft zu interpretieren. Die mindestens eine Schwing-
bewegung- Detektionseinrichtung 38 kann auch mit min-
destens einem Plattenkondensator, piezoelektrisch, pi-
ezoresistiv, elektromagnetisch und/oder magnetostriktiv
ausgebildet sein.
[0034] In der Ausführungsform der Fig. 1 sind die min-
destens eine Antriebsmasse 10 und die mindestens eine
Detektionsmasse 18 über mindestens eine Feder 44 mit
mindestens einem Verankerungsbereich 46 an der Hal-
terung 12 verbunden. Speziell ist jede der Massen 10
und 18 über genau zwei U-förmige Federn 44 mit genau
zwei Verankerungsbereichen 46 verbunden. Sofern eine
von der Corioliskraft ausgelöste Bewegung der mindes-
tens einen Antriebsmasse 10 in die Detektionsrichtung
24 unerwünscht ist, kann diese mit der dargestellten An-
bindung der mindestens einen Antriebsmasse an die Hal-
terung 12 unterbunden werden. Die in Fig. 1 dargestellte
Anbindung der Massen 10 und 18 an die Halterung 12
ist jedoch nur eine von vielen Ausführungsmöglichkeiten.
[0035] Die Sensorvorrichtung der Fig. 1 umfasst eine
erste Antriebsmasse 10 und eine zweite Antriebsmasse
10 als die mindestens eine Antriebsmasse 10. Die erste
Antriebsmasse 10 und die zweite Antriebsmasse 10 sind
mittels der mindestens einen Aktoreinrichtung 14 in zwei
zueinander antiparallele harmonische Schwingbewe-
gungen entlang der (gleichen) Antriebsrichtung 16 in Be-
zug zu der Halterung 12 versetzbar. Darunter kann ver-
standen werden, dass die erste Antriebsmasse 10 und
die zweite Antriebsmasse 10 mittels der mindestens ei-
nen Aktoreinrichtung 14 in gegenphasige/um 180° pha-
senverschobene Schwingbewegungen (mit gleicher Am-
plitude und gleicher Periode) versetzbar sind. Außerdem
hat die Sensorvorrichtung als die mindestens eine De-
tektionsmasse 18 eine erste Detektionsmasse 18 und
eine zweite Detektionsmasse 18. Die erste Detektions-
masse 18 ist über eine erste Koppelstruktur 20 an die
erste Antriebsmasse 10 gebunden. Entsprechend ver-
bindet eine zweite Koppelstruktur 20 die zweite Detekti-
onsmasse 18 mit der zweiten Antriebsmasse 20. Die
zwei Detektionsmassen 18 sind derart über die je eine
Koppelstruktur 20 an die zwei Antriebsmassen 10 ge-
koppelt, dass die zwei Detektionsmassen 18 während
der zueinander antiparallelen harmonischen Schwingbe-
wegungen der zwei Antriebsmassen 10 mittels der Co-
rioliskraft in zwei zueinander antiparallele Detektionsbe-
wegungen entlang der Detektionsrichtung 24 in Bezug
zu der Halterung 12 versetzbar sind. Die Detektionsbe-
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wegungen der zwei Detektionsmassen 18 sind somit (bei
gleicher Amplitude und gleicher Periode) gegenpha-
sig/um 180° phasenverschoben. Dies erleichtert ein Un-
terscheiden der von der Corioliskraft generierten/auslös-
baren Detektionsbewegungen der zwei Detektionsmas-
sen 18 gegenüber Stellungsänderungen der zwei Detek-
tionsmassen 18 aufgrund einer Deformation der Sensor-
vorrichtung oder einer Beschleunigung der Sensorvor-
richtung in Detektionsrichtung 24. Die Frequenztrennung
der Eigenmoden der parallelen und antiparallelen Detek-
tionsbewegungen der zwei Detektionsmassen 18 kann
mittels einer Feder- oder Koppelstruktur 48 verbessert
werden. Auf eine genauere Darstellung einer dazu ge-
eigneten Feder- oder Koppelstruktur 48 ist in Fig. 1 je-
doch verzichtet.
[0036] Die Sensorvorrichtung der Fig. 1 ist symmet-
risch bezüglich einer ersten Symmetrieachse 50, auf de-
ren erster Seite die erste Antriebsmasse 10 und die erste
Detektionsmasse 18 liegen, während die zweite An-
triebsmasse 10 und die zweite Detektionsmasse 18 auf
der zweiten Seite der ersten Symmetrieachse 50 ange-
ordnet sind. Außerdem weist die Sensorvorrichtung noch
eine Symmetrie bezüglich einer zweiten Symmetrieach-
se 52, welche die Massen 10 und 18 jeweils mittig schnei-
det, auf. Die Ausbildbarkeit der Sensorvorrichtung ist je-
doch nicht auf derartige Symmetrien limitiert. Es wird
auch darauf hingewiesen, dass die Sensorvorrichtung
mit beliebig vielen Antriebsmassen 10 und beliebig vielen
Detektionsmassen 18 realisierbar ist.
[0037] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner zweiten Ausführungsform der Sensorvorrichtung.
[0038] Bei der in Fig. 2 schematisch dargestellten Sen-
sorvorrichtung umfasst die mindestens eine Koppel-
struktur je eine Teilmasse 60, welche über mindestens
eine Unterkoppelstruktur 62 an eine zugeordnete An-
triebsmasse 10 und mit einer weiteren Unterkoppelstruk-
tur 64 an eine zugeordnete Detektionsmasse 18 ange-
bunden ist. Speziell können die mindestens eine An-
triebsmasse 10 als Antriebsrahmen und/oder die min-
destens eine Teilmasse 60 als Zwischenrahmen ausge-
bildet sein. Die Unterkoppelstrukturen 62 und 64 können
Federn, z.B. U-Federn, sein.
[0039] Die mindestens eine Detektionsmasse 18 ist
bei der Ausführungsform der Fig. 2 derart über zumindest
eine Koppelstruktur mit je einer Teilmasse 60 an die min-
destens eine Antriebsmasse 10 gekoppelt, dass die min-
destens eine Teilmasse 60 während der mindestens ei-
nen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse 10 in die mindestens eine Folge-
bewegung entlang der Antriebsrichtung 16 versetzbar
ist. Vorzugsweise ist in diesem Fall die mindestens eine
Teilmasse 60 auch mittels der Corioliskraft entlang der
vorgegebenen Detektionsrichtung 24 in Bezug zu der
Halterung 12 versetzbar. Für die mindestens eine De-
tektionsmasse 18 wird ein Anbindung bevorzugt, bei wel-
cher die mindestens eine Detektionsmasse 18 lediglich
(mittels der Corioliskraft) in die mindestens eine Detek-
tionsbewegung entlang der vorgegebenen Detektions-

richtung 24 in Bezug zu der Halterung 12 versetzbar ist,
während eine Bewegung der mindestens einen Detekti-
onsmasse 18 in Bezug zu der Halterung 12 entlang der
Antriebsrichtung 16 unterbunden/beschränkt ist. Um ein
Mitschwingen der mindestens einen Detektionsmasse
18 zusammen mit den Massen 10 und 60 entlang der
Antriebsrichtung 16 (nahezu) zu verhindern, kann die
mindestens einen Detektionsmasse 18 mittels mindes-
tens einer geeigneten Feder (wie z.B. mindestens einer
U-Feder), welche für Schwingungen entlang der An-
triebsrichtung 16 relativ steif ist, mit der Halterung 12
verbunden sein.
[0040] In der Ausführungsform der Fig. 2 ist die min-
destens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28
dazu ausgelegt, die Folgebewegung-Information 30 be-
züglich der mindestens einen mittels der mindestens ei-
nen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse 10 angeregten Folgebewegung
der mindestens einen Teilmasse 60 entlang der Antriebs-
richtung 16 (in Bezug zu der Halterung 12) zu ermitteln.
Auch darunter ist ein direktes Ermitteln der Folgebewe-
gung-Information 30, und nicht ein Ableiten der Folge-
bewegung-Information 30 aus einer Ermittlung der min-
destens einen harmonischen Schwingbewegung der
mindestens einen Antriebsmasse 10 zu verstehen. Die
mindestens eine Folgebewegung-Detektionseinrichtung
28 ist vorzugsweise dazu ausgelegt, die Folgebewe-
gung-Information 30 mittels mindestens einer (direkt)
zwischen zumindest einem Teil der mindestens einen
Teilmasse 60 und mindestens einer an der Halterung 12
angeordneten
[0041] Gegenelektrode 28a anliegenden Spannung
oder Kapazität, mittels einer piezoelektrischen Auswer-
tung
und/oder mittels einer piezoresistiven Auswertung zu er-
mitteln. Lediglich beispielhaft umfasst die mindestens ei-
ne Folgebewegung-Detektionseinrichtung 28 der Fig. 2
mindestens eine unverstellbar/fest an der Halterung 12
befestigte Gegenelektrode 28a, in welche an der min-
destens einen Teilmasse 60 (fest) angeordnete Elektro-
denfinger 66 eingreifen. Es wird darauf hingewiesen,
dass auch für die Ausführungsform der Fig. 2 mindestens
eine piezoelektrische, piezoresistive, elektromagneti-
sche, magnetostriktive und/oder mit mindestens einer
Plattenelektrode ausgestattete Folgebewegung-Detekti-
onseinrichtung 28 verwertbar ist.
[0042] Aufgrund der Ausstattung der Sensorvorrich-
tung der Fig. 2 mit der mindestens einen Folgebewe-
gung-Detektionseinrichtung 28 und der Mitberücksichti-
gung der Folgebewegung-Information 30 durch die Aus-
werteeinrichtung 32 treten selbst bei einem Phasen-
und/oder Amplitudenversatz zwischen der mindestens
einen harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse 10 und der mindestens einen Fol-
gebewegung der mindestens einen Zusatzmasse 60 kei-
ne Signalverfälschungen, wie beispielsweise Offset-
Sprünge oder Offset-Driften, an der mindestens einen
von der Auswerteeinrichtung 32 festgelegten/bestimm-
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ten physikalischen Größe auf. Selbst bei einem Anregen
von Schwingungen in Eigenmoden bei höheren Fre-
quenzen muss keine Verschlechterung der mindestens
einen festgelegten/bestimmten physikalischen Größe
befürchtet werden. Stattdessen kann auch bei der Aus-
führungsform der Fig. 2 eine Phasenlage von den Qua-
draturbewegungen und den maximalen Amplituden der
mindestens einen Folgebewegung korrekterweise aus-
gewertet werden. Ebenso kann ein Vergleich der Folge-
bewegung-Information 30 mit der Schwingbewegung-In-
formation 40 dazu verwendet werden, zu erkennen, ob
sich das Schwingsystem der Sensorvorrichtungen in ei-
nem fehlerhaften Schwingzustand befindet und deshalb
eine Festlegung der mindestens einen physikalischen
Größe kurzzeitig auszusetzen oder mittels geeigneter
Auswerteschaltung zu korrigieren ist. Mittels einer An-
steuerung der mindestens einen Aktoreinrichtung 40
kann in diesem Fall der fehlerhafte Schwingungszustand
schnell und leicht wieder behoben werden. Jedoch kann
auch bei der Sensorvorrichtung der Fig. 2 auf die min-
destens eine Schwingbewegung-Detektionseinrichtung
38 verzichtet werden.
[0043] Auch die Ausführungsform der Fig. 2 weist zwei
zu antiparallelen Schwingbewegungen anregbare An-
triebsmassen 10 und zwei in antiparallele Detektionsbe-
wegungen versetzbare Detektionsmassen 18 auf. Die
erste Antriebsmasse 10 ist über eine erste Koppelstruk-
tur 20 (mit der ersten Zusatzmasse 60) mit der ersten
Detektionsmasse 18 verbunden. Entsprechend dient ei-
ne zweite Koppelstruktur 20 (mit der zweiten Zusatzmas-
se 60) zum Ankoppeln der zweiten Detektionsmasse 18
an die zweite Antriebsmasse 10. Die erste Zusatzmasse
60 und die zweite Zusatzmasse 60 sind außerdem über
eine Koppelfeder 68 miteinander verbunden, was zu ei-
ner Verbesserung der Antiparallelität der Schwingbewe-
gungen der Sensorvorrichtung der Fig. 2 beitragen kann.
[0044] Es wird darauf hingewiesen, dass unter der min-
destens einen Folgebewegung nicht nur eine Bewegung
der mindestens einen Detektionsmasse 18 und/oder der
mindestens einen Teilmasse 60 in Bezug zu der Halte-
rung 12 zu verstehen ist. Stattdessen kann auch eine
Bewegung der mindestens einen Detektionsmasse 18
und/oder der mindestens einen Teilmasse 60 in Bezug
zu der mindestens einen Antriebsmasse 10 unter der
mindestens einen Folgebewegung verstanden werden.
Die mindestens eine Folgebewegung-Detektionseinrich-
tung 28 kann somit auch dazu ausgelegt sein, die Fol-
gebewegung-Information 30 bezüglich der Bewegung
der mindestens einen Detektionsmasse 18 und/oder der
mindestens einen Teilmasse 60 in Bezug zu der mindes-
tens einen Antriebsmasse 10 zu ermitteln. In diesem Fall
kann die mindestens eine Folgebewegung-Detekti-
onseinrichtung 28 zumindest teilweise an der mindes-
tens einen Antriebsmasse 10 ausgebildet sein.
[0045] In einer Weiterbildung können die oben be-
schriebenen Sensorvorrichtungen auch als ein zwei-
oder dreikanaliger Drehratensensor ausgebildet sein.
Ein derartiger Drehratensensor umfasst je ein Paar von

Detektionsmassen 18 pro Kanal, welche derart mit einer
Antriebsstruktur gekoppelt sind, dass Drehraten um zwei
oder drei zueinander senkrecht ausgerichtete Achsen
detektierbar sind. Die mindestens eine Folgebewegung-
Detektionseinrichtung 28, mittels welcher die Detektions-
bewegung-Information 26 ermittelbar ist, ist in diesem
Fall an jedem der einzelnen Kanäle angebracht und er-
zeugt individuelle Signale für jeden einzelnen Kanal.
[0046] Fig. 3 zeigt ein Flussdiagramm zum Erläutern
einer Ausführungsform des Verfahrens zum Ermitteln ei-
ner physikalischen Größe bezüglich einer Rotation eines
Körpers.
[0047] Das im Weiteren beschriebene Verfahren kann
beispielsweise mittels einer der oben erläuterten Sen-
sorvorrichtungen ausgeführt werden. Es wird jedoch dar-
auf hingewiesen, dass die Ausführbarkeit des Verfah-
rens nicht auf die Verwendung einer derartigen Sensor-
vorrichtung limitiert ist.
[0048] Das Verfahren zum Ermitteln der physikali-
schen Größe ist eine Weiterbildung eines die Verfahrens-
schritte S1 und S2 umfassenden Verfahrens zum Betrei-
ben einer Sensorvorrichtung mit mindestens einer An-
triebsmasse und mindestens einer Detektionsmasse,
welche über zumindest eine Koppelstruktur an die min-
destens einen Antriebsmasse gekoppelt ist. In dem Ver-
fahrensschritt S1 wird die mindestens eine Antriebsmas-
se in mindestens eine harmonische Schwingbewegung
versetzt. Vorzugsweise wird die mindestens eine An-
triebsmasse in die mindestens eine harmonische
Schwingbewegung entlang einer Antriebsrichtung in Be-
zug zu einer Halterung versetzt. Der Verfahrensschritt
S1 wird derart ausgeführt, dass die mindestens eine De-
tektionsmasse während der mindestens einen harmoni-
schen Schwingbewegung der mindestens einen An-
triebsmasse mittels einer Corioliskraft in mindestens eine
Detektionsbewegung entlang einer vorgegebene Detek-
tionsrichtung in Bezug zu der Halterung versetzbar wird.
Bezüglich der verschiedenen zum Ausführen des Ver-
fahrensschritts S1 geeigneten Ausführungsformen für
die mindestens eine Antriebsmasse, die zumindest eine
Koppelstruktur und die mindestens eine Detektionsmas-
se wird auf die oberen Beschreibungen verwiesen.
[0049] In dem weiteren Verfahrensschritt S2 wird eine
Folgebewegung-Information bezüglich mindestens einer
mittels der mindestens einen harmonischen Schwingbe-
wegung der mindestens einen Antriebsmasse angereg-
ten Folgebewegung der mindestens einen Detektions-
masse und/oder mindestens einer Teilmasse der Kop-
pelstruktur entlang der (von der Detektionsrichtung ab-
weichenden) Antriebsrichtung ermittelt. Dazu geeignete
Sensoreinrichtungen sind oben schon erläutert.
[0050] Als Weiterbildung wird in einem Verfahrens-
schritt S3 auch eine Detektionsbewegung-Information
bezüglich der mindestens einen ausgeführten oder un-
terdrückten Detektionsbewegung der mindestens einen
Detektionsmasse ermittelt. Auch dazu können die oben
schon erläuterten Sensoreinrichtungen verwendet wer-
den.
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[0051] Das Festlegen der physikalischen Größe erfolgt
in einem Verfahrensschritt S4, wobei beim Festlegen der
physikalischen Größe zumindest die ermittelte Folgebe-
wegung-Information berücksichtigt wird. Bevorzugter
Weise wird beim Festlegen der physikalischen Größe die
ermittelte Detektionsbewegung-Information zusätzlich
zu der Folgebewegung-Information berücksichtigt. Auf
eine erneute Beschreibung der Vorteile, welche durch
das Ausführen der Verfahrensschritte S1 bis S4 gewon-
nen werden, wird hier verzichtet.

Patentansprüche

1. Sensorvorrichtung mit
mindestens einer Antriebsmasse (10); und
mindestens einer Detektionsmasse (18), wobei die
mindestens eine Detektionsmasse (18) derart über
zumindest eine Koppelstruktur (20) an der mindes-
tens einen Antriebsmasse (10) gekoppelt ist, dass
die mindestens eine Detektionsmasse (18) während
mindestens einer harmonischen Schwingbewegung
der mindestens einen Antriebsmasse (10) mittels ei-
ner Corioliskraft in mindestens eine Detektionsbe-
wegung entlang einer vorgegebene Detektionsrich-
tung (24) in Bezug zu einer Halterung (12) der Sen-
sorvorrichtung versetzbar ist;
gekennzeichnet durch
mindestens eine Folgebewegung-Detektionsein-
richtung (28), mittels welcher eine Folgebewegung-
Information (30) bezüglich mindestens einer mittels
der mindestens einen harmonischen Schwingbewe-
gung der mindestens einen Antriebsmasse (10) an-
geregten Folgebewegung der mindestens einen De-
tektionsmasse (18) und/oder mindestens einer Teil-
masse (60) der Koppelstruktur (20) entlang einer von
der Detektionsrichtung (24) abweichenden Antriebs-
richtung (16) ermittelbar ist.

2. Sensorvorrichtung nach Anspruch 1, wobei die min-
destens eine Antriebsmasse (10) derart an der Hal-
terung (12) angebunden ist, dass die mindestens ei-
ne Antriebsmasse (10) mittels mindestens einer Ak-
toreinrichtung (14) der Sensorvorrichtung in Bezug
zu der Halterung (12) in die mindestens eine harmo-
nische Schwingbewegung entlang der Antriebsrich-
tung (16) versetzbar ist.

3. Sensorvorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Sen-
sorvorrichtung zwei Antriebsmassen (10) als die
mindestens eine Antriebsmasse (10) umfasst, wel-
che mittels der mindestens einen Aktoreinrichtung
(14) in zwei zueinander antiparallele harmonische
Schwingbewegungen entlang der Antriebsrichtung
(16) in Bezug zu der Halterung (12) versetzbar sind.

4. Sensorvorrichtung nach Anspruch 3, wobei die Sen-
sorvorrichtung zwei Detektionsmassen (18) als die

mindestens eine Detektionsmasse (18) umfasst,
welche über je eine Koppelstruktur (20) derart an
jeweils eine der zwei Antriebsmassen (10) gekoppelt
sind, dass die zwei Detektionsmassen (18) während
der zueinander antiparallelen harmonischen
Schwingbewegungen der zwei Antriebsmassen (10)
mittels der Corioliskraft in zwei zueinander antipar-
allele Detektionsbewegungen entlang der Detekti-
onsrichtung (24) in Bezug zu der Halterung (12) ver-
setzbar sind.

5. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Sensorvorrichtung mindes-
tens eine Detektionsbewegung-Messeinrichtung
umfasst, mittels welcher eine Detektionsbewegung-
Information (26) bezüglich der mindestens einen
ausgeführten oder unterdrückten Detektionsbewe-
gung der mindestens einen Detektionsmasse (18)
ermittelbar ist, und wobei die Sensorvorrichtung zu-
sätzlich eine Auswerteeinrichtung (32) umfasst, mit-
tels welcher zumindest unter Berücksichtigung der
bereitgestellten Detektionsbewegung-Information
(26) und der bereitgestellte Folgebewegung-Infor-
mation (30) zumindest eine physikalische Größe be-
züglich einer Rotation der Sensorvorrichtung fest-
legbar und ausgebbar ist.

6. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die mindestens eine Folgebewe-
gung-Detektionseinrichtung (28) dazu ausgelegt ist,
die Folgebewegung-Information (30) unabhängig
von der mindestens einen harmonischen Schwing-
bewegung der mindestens einen Antriebsmasse
(10) zu ermitteln.

7. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die mindestens eine Folgebewe-
gung-Detektionseinrichtung (28) dazu ausgelegt ist,
die Folgebewegung-Information (30) mittels min-
destens einer zwischen zumindest einem Teil (34,
66) der mindestens einen Detektionsmasse (18)
und/oder der mindestens einen Teilmasse (60) und
mindestens einer an der Halterung (12) angeordne-
ten Gegenelektrode (28a) anliegenden Spannung
oder Kapazität, mittels einer piezoelektrischen Aus-
wertung
und/oder mittels einer piezoresistiven Auswertung
zu ermitteln.

8. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die mindestens eine Folgebewe-
gung mindestens eine Bewegung der mindestens
einen Detektionsmasse (18) und/oder der mindes-
tens einen Teilmasse (60) in Bezug zu der Halterung
(12) oder in Bezug zu der mindestens einen An-
triebsmasse (10) ist.

9. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
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Ansprüche, wobei die mindestens eine Detektions-
masse (18) derart über die zumindest eine Koppel-
struktur (20) an die mindestens einen Antriebsmas-
se (10) gekoppelt ist, dass die mindestens eine De-
tektionsmasse (18) während der mindestens einen
harmonischen Schwingbewegung der mindestens
einen Antriebsmasse (10) in die mindestens eine
Folgebewegung entlang der Antriebsrichtung (16)
versetzbar ist.

10. Sensorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, wobei die mindestens eine Detektionsmasse (18)
derart über die zumindest eine Koppelstruktur (20)
mit der je einen Teilmasse (60) an die mindestens
einen Antriebsmasse (10) gekoppelt ist, dass die
mindestens eine Teilmasse (60) während der min-
destens einen harmonischen Schwingbewegung
der mindestens einen Antriebsmasse (10) in die min-
destens eine Folgebewegung entlang der Antriebs-
richtung (16) versetzbar ist.

11. Sensorvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Sensorvorrichtung ein Drehr-
atensensor ist.

12. Verfahren zum Betreiben einer Sensorvorrichtung
mit mindestens einer Antriebsmasse (10) und min-
destens einer Detektionsmasse (18), welche über
zumindest eine Koppelstruktur (20) an die mindes-
tens einen Antriebsmasse (10) gekoppelt ist, mit den
Schritten:

Versetzen der mindestens einer Antriebsmasse
(10) in mindestens eine harmonische Schwing-
bewegung derart, dass die mindestens eine De-
tektionsmasse (18) während der mindestens ei-
nen harmonischen Schwingbewegung der min-
destens einen Antriebsmasse (10) mittels einer
Corioliskraft in mindestens eine Detektionsbe-
wegung entlang einer vorgegebene Detektions-
richtung (24) in Bezug zu einer Halterung (12)
der Sensorvorrichtung versetzbar wird (S1);
gekennzeichnet durch den Schritt:

Ermitteln einer Folgebewegung-Informati-
on (30) bezüglich mindestens einer mittels
der mindestens einen harmonischen
Schwingbewegung der mindestens einen
Antriebsmasse (10) angeregten Folgebe-
wegung der mindestens einen Detektions-
masse (18) und/oder mindestens einer Teil-
masse (20) der Koppelstruktur (20) entlang
einer von der Detektionsrichtung (24) ab-
weichenden Antriebsrichtung (16) (S3).

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei die mindestens
eine Antriebsmasse (10) in die mindestens eine har-
monische Schwingbewegung entlang der Antriebs-

richtung (16) in Bezug zu der Halterung (12) versetzt
wird.

14. Verfahren zum Ermitteln einer physikalischen Größe
bezüglich einer Rotation eines Körpers mit den
Schritten:

Betreiben einer Sensorvorrichtung mit mindes-
tens einer Antriebsmasse (10) und mindestens
einer Detektionsmasse (18), welche über zu-
mindest eine Koppelstruktur (20) an die mindes-
tens einen Antriebsmasse (10) gekoppelt ist, ge-
mäß Anspruch 12 oder 13; und
Festlegen der physikalischen Größe zumindest
unter Berücksichtigung der ermittelten Folgebe-
wegung-Information (30) (S4).

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei eine Detekti-
onsbewegung-Information (26) bezüglich der min-
destens einen ausgeführten oder unterdrückten De-
tektionsbewegung der mindestens einen Detekti-
onsmasse (18) ermittelt wird (S2), und wobei beim
Festlegen der physikalischen Größe die ermittelte
Detektionsbewegung-Information (26) zusätzlich zu
der ermittelten Folgebewegung-Information (30) be-
rücksichtigt wird.
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